
FLECKEBYWindhatsichGüntherMeyer
als Teilnehmer an der größten und ältes-
tenKlassiker-Regatta„GermanClassics“,
bei der der Erhalt und das Restrukturie-
ren alter Yachten im Vordergrund steht,
am Wochenende in Laboe gewünscht
(wirberichteten)–unddenhaterbekom-
men.
„Am Freitag hatten wir leider nur zwei

bis drei Windstärken“, erinnert sich der
Segelsportler. Für seine „Libertas II“, ei-
ne7KRvonzwölfMeternLängeund3,28
Metern Breite sowie einem Gewicht von
neunTonnen,seidasnichtgeradegünstig
gewesen, sodassMeyer und sein vierköp-
figes Team zunächst bei 140 gemeldeten
Booten den vierten Platz belegten. Am
Sonnabend kam dann die Wende: „Jetzt
hattenwirdenWind, denwirbrauchten“,
berichtetMeyer. Bei siebenWindstärken
segelten er und sein Team sich auf Platz
drei.AufgrunddesstarkenWindesverlief
dieWettfahrt jedochnichtganzeinwand-
frei:„ImletztenViertelderRegatta istuns

das Großfall gerissen“, erklärt Günther
Meyer.Vonda anhabedasTeam lediglich
unter Vorsegel weiterfahren können.
Zum Glück sei Taktikerin und Segelma-
cherin Svea als Mitglied der Crew dabei
gewesen, bei hohemWellengang habe sie
mühsam das Fall geflickt. Als Günther
Meyer im Nachhinein auf der Ergebnis-
liste die Abstände zum Erst- und Zweit-
platzierten der Regatta betrachtet, ist er
sich sicher: „Hätten wir das Problemmit
demGroßfallnichtgehabt,hättenwirden
ersten Platz gemacht.“ Trotz allem weiß
der Bankkaufmann und Diplom-Öko-
nom, der bei den „German Classics“ in
diesemJahrdasdritteMaldabeiwar:„Der
Spaß an der Sache steht im Vordergrund
und den hatten wir in jedem Fall.“
AmEnde gingGüntherMeyer ohnehin

als Sieger nach Hause. Nachdem die „Li-
bertas II“ für den alljährlichenRestaurie-
rungspreis im Rahmen der „German
Classics“ nominiert wurde, mit dem der
Freundeskreis Klassische Yachten jähr-

lich den engagierten Einsatz von Boots-
eignern zur Restaurierung von Klassi-
kern würdigt, machte das Boot Meyers
amEndedasRennenumdiesenPreis.Die
yachtgeschichtliche Bedeutung des Boo-
tes, der Umfang des Restaurierungspro-
jektes, die Originaltreue und Ausfüh-
rungsqualität sowiedieEigenleistungdes
Eigners sind einige der Kriterien, die zur
Ermittlung des Preisträgers durch eine
Jury bewertet werden.
Meyer,derseine„LibertasII“ jedesJahr

imWinternachKappeln indieObhutvon
Yachtbau Janssen und Renkhoff gibt, ist
mit der Leistung sehr zufrieden: „Mit so
einem Schiff kann nicht jeder umgehen.
Die machen eine gute Arbeit.“ Selbst
kleinsteDinge, dieMeyer als Bootseigner
selbst gar nicht bemerkt habe, würden
den Augen von Janssen und Renkhoff
nicht entgehen. Zum Beispiel sei er dar-
auf hingewiesen worden, dass das Todt-
holz, das letzte Holzstück am Kiel des

Bootes , erneuert werden müsse.
Stolz nahm Meyer am Ende eines auf-

reibenden Wochenendes den Restaurie-
rungspreis von Schiffbaumeister und
Schiffsachverständiger Uwe Baykowski,
Schiffbauingenieur Dr. Uwe Stuntz aus
Windeby und Jan Lohrengel, Vorsitzen-
der der zuständigen Prüfungskommissi-
on, entgegen.
StattdesWanderpokals inFormdesbe-

rüchtigten Kupferkessels musste der Ge-
winner jedoch mit einer Flasche Cham-
pagner Vorlieb nehmen, auf dem Wan-
derpokalhabeeskeinenPlatzmehrfürei-
neneuePlakettegegeben,erwerdeMeyer
jedoch so bald wie möglich in neuem
Glanz übergeben.
Im Hafen des Wassersportvereins Fle-

ckeby (WSF), wo die „Libertas II“ wäh-
rend der Segelsaison liegt, kann sie sich
nun erst einmal von den Strapazen erho-
len.Meyer will auch imnächsten Jahr bei
den „German Classics“ dabei sein. jan

Champagner statt Wanderpokal: Günther Meyer (v. l.) bekommt als Gewinner des Res-
taurierungspreises von Jan Lohrengel, Dr. Uwe Stuntz und Uwe Baykowski ein vorläufiges
Andenken an die „German Classics“. F. KEMME

Wird jährlich bei Yachtbau Janssen und Renkhoff in Kappeln in Schuss gebracht: die „Li-
bertas II“ von Günther Meyer. FOTO: MEYER / REPRO LANGE
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